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Im Sand den Spass wiedergefunden ‘Fehlerwarfen

Als ihnen Tennisturniere zu verbohrt wurden, versuchten es Nadja und Sarah Leuenberger mit Beachtennis. Heute reist
das Geschwisterpaar für Turniere durch ganz Europa, steht in den Top ioo der Weitrangliste — und hat noch einiges vor.

MATtHIAS FSSEI

Sarah und Nadja Leuenberger
sind in der Freiburger Tennis
seene alles andere als unbe
kannte. Jahrelatsg gehörten sie
zu den besten Spielerinnen
des Kansuns, spielsess tnis dem
TC Marly in der Natinnalliga E
und redeten bei Turnieren in
der Region meist ein wön
clsrss mit. «Aber irgzndsvasstt
machte es uns keinen Spass
mehr, rcgelntässig an Turnie
re zu gehen«, sagt Sarah. «Ich
spiele immer narls grrsse uttd
ssill keinessvegs mit desn Ten
nisspnrt abrerhnrn ndrr so.«
Aber auf Ernstkämpfe haben
die beiden Srhssessern nur
noch mässig Lust. Tassäcislich
geltt es auf tvettkamphtufe oft
eher unentspatsnt zu und her.
Tennisturniere sind nirht ge
rade als Hnn der guten Laune
und Ausgelassenheit bekannt.
«Jeder wartet für sieh alleine
assf den nächsten Matrls. Im
Spiel selbst kann es bei Jedem
knappen Ball zu Auseinander
setzungen kommen«, sn Na
dia. «Natürlich witt ich auch
immer gewitsnets, aber bei ge
wissen Spielerinnen geht es
wirtdich zu weit. Sie tuts alles,
um sich irgendwie den Sieg zu
hulets, nntfalls versuchets sie
es auch mit Srhummetn.«

Tatsachen, die jeder Spieler
kennt. Tennis ist auf Amateur
niseau, sen ohne Schiedsrich
ter gespielt svird, bei weitem
nicht immer ein Spnn für

Gensletnen. Tatsachen, die
die Geschseister Leuenbetger
dazu verleiteten, Neues aus
zuprobieren, und sie letztlich
zum eeachsennis brachten.

Bei Premiere gleich im Final
Als im Rahmen des Wa

ke‘n‘Jam in Munen vnr drei
Iahren ein Plauschturnier
stattfand, spielte Sarah erst
mals im Sand - und war be
geisten. Nur zseei wachen spli
tee nahm sie mit ihrer Schwes
ter an den Schsveizer Meister
schahen in Basel teg. Das Dun
öberstand vier Runden, schaff
te es gleich in den Final. Ob
n‘uld Nadia in Basel zum ers
ten Mal öberltaupt Beach
tennis spielte. ‘AVir waren
ebenfalls überrascht«, gibt sie
zu. ‘AVir hatten ja nicht einmal
eigene Schläger. zum Glück
stand füc Leute seie uns eine
Kiste mit Schlägern bereit.«

Seither hat das Beachtennis
das Teneds mehr und mehr aus
ihrem Leben verdrängt. Ganz
haben sie das herkömmliche
Racket zwar noch nicht an den
Nagel gehängt, aber das letzte
Turnier liegt bei beiden fast ein
Jahr zurück; tnserctub spielen
sie mittlenveile ebenfalls nicht
mehr. Dafür haben sie das
Beachtennis intensiviert. Jeden
Donnerstag spielen sie zusam
men in Bern, wo das National-
kader, dem Nadia und Sarah
angehören, im Beachvolley
batt-Leismngszenrrtam Kai
nien. zudem versuchen sie
nuclt möglichst oh am Murtner
Seeufer zu spielen.

Duelle gegen Profis
Das grosse Plus des Beach

tennis: die Atmosphäre. «Den
Reiz macht aus, dass du als
Team uatterseegs bist, dass der
soziale Rahmen stimmt«, sagt
Sarah — und gerät regetrecht
ins Schseärmeo: «Die Stim
mung ist Immer gut, in den
Pausen wird zwischen den
Gegnerinnen abgetdatscht, im
Gegensatz zum Tennis mag

tige zentren. zuversicht gibt
den Sctssvessertt das Beispiel
Ys-erdun, «Dort geltt es steil
bergauf. Es zeigt, dass ein
Boom entstehen kann, srenn
man einen Plan hat und moti
vierte Leute am Werk sind«,
sagt Nadia.

Russland. vur zsrri Wochen
gewannen sie gleich beide ITP
Turnirre im französischen
Meines-öle. Es svaren Turniere
der untersten der fünf interna
tionalen Kategorien. In zu
kunft svotten sie jeweils an Tue-
nieren teilnehmen, die min
destens zur zss-eicuntersten Ka
tegorie gehören. und sie wer
den an der \VM in Moskau an
treten, sen nicht nach Katego
rien unterteilt wird, sondern
sich alte Spielerinnen im sel
ben Tableau beönden.

Aebischer zurück
ORIENTIERBNGSt.AtJF Der Schmitt
ncr DL-Juoinrio VaJdrie Achi
seher sind die ersten beiden
Qaatiökationstäufe für dir Ju
nioren-WM rsictst svunschge
mäss geglückt: Sie belegte die
Ränge vier und acht.

Vier Selektionstönfe ent
scheiden darüber, sver die
Schsveir an der Junioren-WM,
die im Juli itn Engadin stattött
den wird, vertreten svird. Eine
Iseisse Ansvärterin auf eitsvts
Stanplatz ist die Schmittner Ju
nioritt Valörle Aebisclter. Bei
dets ersten beiden Läufen, die
im Tessitt statifanden, kontste
sie indes ilsee ziele nicht errei
eIsen: Am Santstag über dir
Langstrecke belegte sie den
simm Rang. Bereits zutn ers
ten Posten untedief ilse ein är
gerlicher Fehler. Sie hatte sirts
eine fatsche Postennummer
gemerkt. Als sir am richtigen
Konrrottpunkt ankam, meinte
sie fälschlichenveise, sie sei bei
einem falschen Posten. Es re
sultierte ein Zeitverlust von
zwei Minuten. Mit Rang vier lag
sie trotzdem klar auf WM-Kstrs.

Am Sonntag über dir Mittel-
distanz erlebte die Läuferin
des DLC Dmström Sense indes
einen Rückschlag: Div tö-)äh
rige verlor bei zwei aufeinan
derfolgenden Fehlern bei den
Posten seclss uttd siebett rund
sieben Minuten, was bei einer
Siegerzeit von 3ö Mitsutets viel
zeit ist. «Die Selektionstäufe
sitsd für alle luniocintsets seIte
wichtig. Entsprechend nervös
svar ich. Das ist svultl die Eetdä
mng für diese Fehler>‘, sagt sie.
Ermutigend sind indes die
zsvischenzeisen: Sie zeigen,
dass Arbischer mit den besten
isrer Kategorie mithalten
kann. Am nächsten Samstag
hat sie die chance zur Reltabi
titation: In Solothurn steht ein
Setektionstauf über die Speint
Distanz auf dem Programm.
Das ist ihre Paradedisziplin, in
der sie im vergangen Sommer
Jogend-Europameisterio svue
dc. Der vierte und letzte Selek
tianstauf wird ein Ereglauf
sein. Ihre Chancen auf eine
Qualiökation sind also nach
wie vor intakt. sssy
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Express
Daniel Hubmann
verteidigt EM-Titel
OelrNrlERaNttöLAuF Daniel Hub-
mann sicherte der Schweiz an
der Erat der Drienüernngsläufer
in Tschechien bereits die fünfte
Medaille. Der gebürtige Thur
gauer gewann Gold über die
Langdissanz. Danüt verteidigte
der 33-Jährige seinen Titel er
folgreich und krönte sich zum
sieDen Mal in seiner Karriere
zum Eurupatneistee. Für das
beste Resultat bei den Schsvei
zer Frauen sear über die Lang-
distanz Sabine Haussvirth be
sorgt. Sie verpasste einen
Podrstplatz als Pünfte nur um
eineinhalb Minuten. sda

man siels schöne Punkte
gegenseitig gönnen. Alle sind
ständig miteinander im Ge
spräch, es herrscht fast so et
svas sole Perienstimmung.«

Perienstimmung hin, Spass
her, gewinnen wollen Sarah
und Nadia auch itn Beach
tennis. Sie haben sich Schritt
für Schritt nach vorne gearbei
tet. In der Srhs«eiz gehören sie
zur absoluten Spitze, in der
Welteangliste stossen sie beim
nächsten update erstmals in
die Top hill vor. Bis Ende lahr
soll es die Top gg sein. Doch
allmählich wird die Luft dün
ner. «In den Top till gibt es
viele Profispielerinnen«, sagt
Nadia. Natürlich leben diese
nicht von den Preisgeldecn al
lein. Aber sie haben Sponso
ren, leben davon, den Sport zu
promoten und zu unterrich
ten. «Viele trainieren jeden
Tag. In einigen Ländern ist der
Sport sehr populär, in Italien
oder Russland etsea,‘

WM in Moskau
Nadia und Sarah sind des

halb selbst ein wenig über
rascht, dass sogar die svettbes
ten Spielerinnen nicht völlig
ausser Reichsveite sind. Als
Nadia vor Wochen Bär einmal

«Die Stimmung ist immer
gut. Im Gegensatz zum
Tennis mag man sich

schöne Punkte
gegenseitig gönnen.»

tanah Leannbenget
teachtesris-Spieler(n

mit einer serbischen Partnerin
antrat, trafen sie auf die Num
mern 13 und 3il der Welt. Sie
verloren nur knapp, hatten so
gar SatzbäEe.

Einzig an Erfahrung in den
entscheidenden Punkten
mangelt es den Preiburgerin
nen noch. Doch sie arbeiten
daran, dem entgegenzuwir
ken. Seh Anfang 2115 haben
sie 2ö Turniere hestrinen. In
Italien, in Frankreich, in
Deutschland oder auch in

tnan auf 170 Zensiotcsrr sen
ken


